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Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde,

„Man wird doch mal sagen dürfen!“ Mit dieser Aussage hat sich in unserem Land etwas verändert.
Mit dieser Aussage werden Lügen und Halbwahrheiten verbreitet. Mit dieser Aussage wird gewollt 
oder ungewollt Hass, Angst, Rassismus und mehr geschürt.
Wie oft wollen wir noch von Politikern und anderen hören, dass jetzt eine Grenze erreicht ist. Diese
Grenze ist schon seit langen überschritten. Hoyerswerda – Rostock-Lichtenhagen – Mölln – Solingen –
die Morde des NSU – Hanau: Die Liste könnte unendlich weiter geführt werden.

Wir trauern um:
Ferhat Unvar, Gökhan Gültekin, Hamza Kurtovic, Said Nessar El Hashemi, Mercedes Kierpacz, 
Sedat Gürbüz, Kaloyan Velkov, Fatih Saraçoglu, Vili Viorel Paun,
sie wurden von einem einzelnen Rassisten in Hanau ermordet. 
Aber es war keine Tat eines Einzelnen. Täter sind auch die Menschen, die Fremdenfeindlichkeit, Ras-
sismus, Homophobie, Antisemitismus, Antiziganismus propagieren. Und es soll keiner glauben, dass
nur die AfD das Problem ist, diese Menschenverachtung geht weit hinein in unsere Gesellschaft.

Wir sind gefordert, diesem „Man wird doch mal sagen dürfen!“ ein NEIN entgegenzustellen. Das sind
wir uns, unserer Geschichte und den Opfern schuldig. 

Berg frei  Siggi Heß
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Frankfurt liest ein Buch

Die NaturFreunde lesen mit
Vor zwei Jahren haben sich die Frankfurter Natur-
Freunde an dem Frankfurter Lesefest beteiligt,
das sich damals die Lektüre von Anna Seghers
„Das siebte Kreuz“ vorgenommen hatte. Da der
Roman in Teilen in Frankfurt spielt und Frank-
furter Menschen beschreibt, konnte man sich
stellenweise darin wiederfinden, besonders, da
auch Frankfurter NaturFreundinnen und -Freunde
in der Nazizeit verfolgte Personen geschützt
oder versteckt haben.

Im Jahr 2020 befasst sich „Frankfurt liest ein
Buch“mit dem Roman von Erich Kuby: „Rosemarie.
Des deutschen Wunders liebstes Kind“. Wir haben un-
serer Veranstaltung den Titel „Rosemarie und die
Gier – ges tern und heute“ gegeben.

Der Journalist Kuby hat diesen Roman 1958 her-
ausgebracht, nachdem Ende 1957 die Frankfurter Pro-
stituierte Rosemarie Nitribitt in ihrer Wohnung in der
Stiftstraße ermordet worden war. Von Anfang an rank-
ten sich Vermutungen und Legenden um diesen Mord,
denn Nitribitt war eine Edelnutte, die in ihrem Adress-
buch die Telefonnummern von höchsten industriellen
und politischen „Würdenträgern“ vermerkt und diese
offenbar nach allen Regeln der Kunst ausgenommen
hatte. Ob sie zum Schweigen gebracht werden sollte,
weil sie zu viel wusste, oder ob sie einem ganz ge-
wöhnlichen Mord aus Eifersucht, Geldgier o.ä. zum
Opfer fiel, blieb ungeklärt. Die Geschichte, die Kuby
in seinem Roman schreibt, ist jedenfalls nicht mit
nachprüfbaren Fakten unterlegt.

Doch darum geht es dem Autor auch nicht. Wer in
dem Roman schlüpfrige Details aus der Prostiutuier-
tenszene lesen möchte oder die wahre Geschichte er-
fahren möchte, wird das Buch enttäuscht weglegen. 

Um zu verstehen, auf was Kuby fokussiert, muss
man sich ein wenig mit seiner Person beschäftigen:
Geboren 1910 in Baden-Baden, wuchs er auf dem Hof
seines Vaters in Oberbayern auf. Der Vater war Reser-
veoffizier aus dem 1. Weltkrieg und liebäugelte in den
20er Jahren heftig mit den Nazis. Kuby, der sich ge-
gen paramilitärische Übungen seines Vaters wandte,
bezeichnete sich selbst als das schwarze Schaf der Fa-
milie. Im 2. Weltkrieg war er als Soldat an der Ost-
front und hielt täglich seine Kriegserinnerungen fest.

Nach kurzer amerikanischer Gefangenschaft wurde er
vom ICD (Information Control Division) beauftragt,
Verlags- und Zeitungslizenzen zu erteilen. In dem
Buch „Aus schöner Zeit – der kurze deutsche Urlaub“
schildert er in einer amüsanten Szene, wie es zu sei-
ner Verpflichtung bei den Amerikanern kam. Und er
beschreibt, wer nach der Nazizeit so alles plötzlich
wieder auftauchte, um am beginnenden Informa-
tionsmarkt teilzunehmen, auf die deutsche Jugend
Einfluss zu nehmen und den Deutschen zu helfen, ihr
schlechtes Gewissen einzunebeln. 

Kuby betätigte sich journalistisch bei Stern, Spie-
gel und Süddeutscher Zeitung und hielt der deutschen
Nachkriegsgesellschaft den Spiegel vor. Heinrich Böll
bezeichnete ihn als „Nestbeschmutzer von Rang“,
denn er zeigte mit analytischem Verstand restaurati-
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Erich Kuby
2003

ve Tendenzen in Wirtschaft und Gesellschaft und die
Gefahren der Wiederbewaffnung auf. In der Zeit der
NATO-Nachrüstung trat er als Warner auf und war da-
von überzeugt, dass die Welt nicht mehr lange be-
stehen würde (Geier-Sturzflug sang dazu: Besuchen
Sie Europa, solange es noch steht!). Darin zumindest
hat er sich zu unserem Glück geirrt, wenn er sich auch
ansonsten durch einen glasklaren Blick auf die Ver-
hältnisse auszeichnete.

In dem Buch „Rosemarie“ geht es nun, wie schon
gesagt, nicht um die Aufklärung des Mordes. Im
Gegenteil: Alles, was die Verstrickungen der Personen
betrifft, ist frei erfunden. Vielmehr beschreibt Kuby
die Elemente der kapitalistischen Gesellschaft, die
nach dem Krieg und den dort erwirtschafteten Ge-
winnen auf der nächst höheren Ebene neuen Anlauf
nahm. Die Gier, die uns in Zeitungsberichten unserer
Zeit immer wieder begegnet, meist im Zusammen-
hang mit Finanzgeschäften und Steuerhinterzie-
hung, sie zieht sich auch durch den Roman. Der In-
dustriemagnat lässt seine Gier an der Hure aus, gie-

rig lauscht sie seinen Unterrichts einheiten zur klu-
gen Unternehmensführung, gierig bringt sie den
Unternehmer dazu, ihr das Auto ihrer Träume zu
schenken. Ob Gier und Existenzangst etwas mitein-
ander zu tun haben? Wann haben die Konzerne ge-
lernt, sich staatliche Zuschüsse ohne jegliche gegen-
seitige Verpflichtung auszahlen zu lassen? Rosema-
rie wandelt sich von der kleinbürgerlichen gewöhn-
lichen Hure zur geldgierigen Kapitalistin, die rück -

sichtslos ausbeutet, was sich
ihr bietet. 

Was finden also die Män-
ner an Rosemarie, die sich
auf ihr eigentliches Kernge-
schäft noch nicht einmal be-
sonders gut versteht? Dieser
Frage wollen wir nachgehen,
und ich glaube, Kuby beant-
wortet sie auch deutlich und
auf seine Art mit einer ge-
wissen Erbarmungslosigkeit.
Neugierig geworden? Dann
würden wir uns über Eure
Teilnahme freuen! Schulung
in den Grundfesten des Kapi-
talismus und Lieder aus der
Zeit des deutchen Wirt-
schaftswunders inbegriffen!

Marianne Friemelt

Das Apartmenthaus 
in der Stiftstraße
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Veranstaltungen 
im NaturFreunde-Haus Niederrad

Mittwoch, 8. April – 14 Uhr

Neue Klotzbeute für wilde Honig-
bienen im NaturFreunde-Wald

Im Rahmen der Ferienspiele der Naturfreundeju-
gend Frankfurt sind alle Interessierte von 14 bis 16
Uhr eingeladen, wenn Moses Martin Mrohs und Anto-
nio Gurliaccio von der BIENENBOTSCHAFT den ausge-
höhlten Baumstamm (Klotzbeute), im NF-Waldge-
lände, Am Poloplatz 15 in Niederrad aufstellen.

Donnerstag, 9. April und 12. Mai – 19.30 Uhr

Trommeln ist klasse, trommeln
macht Spaß!

Einmal im Monat kommen trommelbegeisterte
Percussionistinnen und Percussionisten zusammen,
um den besonderen Reiz der afrobrasilianischen und
afrokubanischen Rhythmen zu genießen.

Voraussetzungen für das gemeinsame Spielen sind
Lust auf das gemeinsame und Spaß am rhythmischen
Musizieren. Eigene Trommeln und andere Percussions -
instrumente können mitgebracht werden. Ein kleiner
Fundus an Instrumenten ist im NaturFreundehaus am
Poloplatz vorhanden.

Infos: Günter Deister, g.deister@gmx.de

Samstag, 25. April – 10 Uhr

Helfertag in Niederrad
Wir brauchen wieder fleißige Hände, um im und

um das NaturFreunde-Haus herum Ordnung zu schaf-
fen, kleinere Reparaturen zu erledigen oder begon-
nene Arbeiten zu vollenden. Wenn viele Hände mit-
machen, ist die Arbeit schneller getan! Wer helfen
kann und mag, bitte bei Maria Dämkes melden. 

Infos: Maria Dämkes, mariadaemkes@arcor.de

Sonntag, 26. April – 11 Uhr

Politikmatinee
„Seenotrettung“
Wesam Alfarawti (wir hatten schon einmal eine

Veranstaltung im Januar 2018 mit ihm „Welcome to
Europe?“) wird uns über die aktuelle Situation bei
Sea-Watch informieren.

Freitag, 1. Mai – 14 Uhr

Maifeier im NaturFreunde-Haus
Nach Demonstration und Kundgebung auf dem Rö-

merberg (die NaturFreunde haben wieder einen
Stand) treffen wir uns im Niederräder Haus. Dort gibt
es wieder Leckeres zu essen und zu trinken. Außer-
dem wird bei gutem Wetter die Volleyballsaison von
der Naturfreundejugend Frankfurt eröffnet. Musikin-
strumente können zum gemeinsamen Singen mitge-
bracht werden.

Donnerstag, 7. Mai – 19 Uhr

Frankfurt liest ein Buch
Im Jahr 2020 befasst sich „Frankfurt liest ein

Buch“ mit dem Roman von Erich Kuby: „Rosemarie.
Des deutschen Wunders liebstes Kind“. Wir haben un-
serer Veranstaltung den Titel „Rosemarie und die
Gier – gestern und heute“ gegeben. (siehe auch Ti-
telgeschichte)

Samstag, 30. Mai – 10 Uhr

Helfertag in Niederrad
Wir brauchen wieder fleißige Hände, um im und

um das NaturFreunde-Haus herum Ordnung zu schaf-
fen, kleinere Reparaturen zu erledigen oder begon-
nene Arbeiten zu vollenden. Wenn viele Hände mit-
machen, ist die Arbeit schneller getan! Wer helfen
kann und mag, bitte bei Maria Dämkes melden. 

Infos: Maria Dämkes, mariadaemkes@arcor.de

Aufgrund der aktuellen Situation werden alle

Veranstaltungen im NaturFreunde-Haus 

Niederrad bis Ende April nicht stattfinden. 

Bitte auch unsere Homepage beachten!
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Ständige Veranstaltungen
in Niederrad

dienstags 20.00 Uhr

Chor
An allen 1. und 3. Dienstagen (wenn ein Monat

mal fünf hat, auch am 5.) wird im Niederräder Haus
im Chor (NaturFreunde-Chor Rhein-Main) gesungen
(20.00 bis 21.30 Uhr). Für die Schulferien gibt es be-
sondere Terminabsprachen. 

Infos bei: Elke Lamprecht, Tel.: 069 96 74 15 66

freitags 15.30 bis 18 Uhr

Kindergruppe von 6 bis 8 Jahre
Infos: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

Gäste – auch Nichtmitglieder – sind bei allen Veran-
staltungen herzlich willkommen!

Dienstag, 2. Juni – 16 Uhr

Wäldchestag 
und „Offene Chorprobe“
Wir wollen uns am Wäldchestag gemütlich zu-

sammensetzen und diesen Tag einmal mit einer „Of-
fenen Chorprobe“ kombinieren. Unsere Chorleiterin
Ruth Eichhorn vom Rhein-Main-Chor, der sich alle 14
Tage dienstags im NaturFreunde-Haus trifft, wird mit
den Chormitgliedern und allen, die an diesem Tag da
sind, gemeinsam singen. 

Getränke und eine Kleinigkeit zum Essen gibt es
im Haus, wer etwas grillen möchte, bitte mitbringen:
Wir heizen auch den Grill an. 

Dienstag, 16. Juni – 17 Uhr

Öffentlicher Waldspaziergang
mit unserem Förster Andreas Knöffel 
rund um das NaturFreunde-Haus Niederrad
Wir lassen uns den Zustand des Waldes an vielen

Beispielen erklären. (siehe auch Seite 8)

Sonntag, 21. Juni – ca. 18 Uhr

Station Friedenswanderung
Unter dem Motto „Frieden in Bewegung“ organi-

sieren die NaturFreunde Deutschlands eine große
Friedenswanderung von der dänischen Grenze bis zum
Bodensee. (siehe auch  Artikel auf S. 13)

In Frankfurt kommen die Friedenswanderer am 21.
Juni gegen 14 Uhr an, begleitet von Bad Vilbeler Na-
turFreunden. Sie werden auf dem Römerberg emp-
fangen (es gibt ein kleines Begrüßungsprogramm)
und laufen dann den Ostermarschweg vom Römer
über das Licht- und Luftbad am Main, machen Station
am Ettie- und Peter-Gingold-Platz und gehen weiter
zum NaturFreunde-Haus am Poloplatz. Hier wollen wir
den Abend ausklingen lassen mit Liedern und Ge-
schichten aus der Ostermarsch-Bewegung.

Sonntag, 28. Juni – 11 Uhr

Autorenlesung
mit Peter Steinberg „Meine Wanderung von
Oberstdorf nach Sylt – 97 Tage zu Fuß“
Jahrzehntelang ist der Plan von dieser Wanderung

in Peter Steinberg gereift: Einmal von Oberstdorf
nach Sylt gehen, über 2000 Kilometer mit seinem
Rucksack auf dem Rücken – und jeden Schritt zu Fuß.
Er ist 72 Jahre alt. Er hat viel Zeit, und er muss sich
nichts beweisen. Mit offenen Sinnen durchstreift er
das Land, vergnügt und zu gleich nachdenklich.

Er lernt viel Neues über das Land, seine Geschich-
te und Gegenwart. Wie freundlich Flüchtlinge aufge-
nommen werden, beein druckt ihn ebenso wie der Hass
auf sie. Er trifft auf den Kaisergraben, auf die ehe-
malige deutsch-deutsche Grenze. Er genießt die Be-
haglichkeit von Land gasthöfen oder leidet mit an de-
ren Niedergang.

Sonntag, 28. Juni – 15 Uhr

Mitgliederehrung
Im Anschluss an die Lesung und nach einer klei-

nen Pause wollen wir dann unsere Mitglieder für 25-
, 40-, 50-, 60- und 70jährige Mitgliedschaft bei den
NaturFreunden ehren.
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NaturFreunde-Haus Niederrad
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main
Fon: 069 666 88 03

Kontakte:
Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66
E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Maria Dämkes (Kinder- und Jugend)
Fon: 069 63 89 78
E-Mail: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

Claus Breiting (Vermietungen)
Fon: 069 67 20 52

IMPRESSUM

Die NaturFreunde 2/20

Redaktion: Elke Lamprecht, Claudia Lenius, Siggi Heß
Layout: Joachim Rakow, Büro Avanti
Redaktionsanschrift: Am Poloplatz 15, 
60528 Frankfurt am Main
E-Mail: info@naturfreunde-ffm.de

Druck: druckwerkstatt Rödelheim, 
Biedenkopfer Weg 40a, 60489 Frankfurt am Main
Anzeigen: Wer eine Anzeige in unserem Heft veröffent-
lichen möchte, melde sich bei Gaby Englert:
info@naturfreunde-ffm.de

Ab sofort möchte ich in der von der Naturfreun-
dejugend in vielen Arbeitseinsätzen eingerichteten
Ton-Werkstatt im Keller des Niederräder NF-Hauses
für Erwachsene das Arbeiten mit Ton anbieten.

Als Autodidaktin arbeite ich schon lange Jahre mit
Ton, ich modelliere und arbeite mit der Aufbau- und
Plattentechnik. Das Arbeiten mit Ton macht viel Freu-
de, entspannt und kann bei Bewegungsproblemen der
Hände helfen. Mir macht es immer wieder Spaß, Neu-
es auszuprobieren, so zur Zeit an den vorhandenen
Töpferscheiben.

Wer hat Lust, mit mir gemeinsam zu formen, aus-
zuprobieren, den Ton neu oder wieder zu entdecken?

Zeitlich bin ich flexibel, am liebsten wäre mir don-
nerstags von 16 bis 19 Uhr, bis zu zweimal monatlich.
Es wird ein Materialkostenbeitrag erhoben.

Bei Interesse bitte ich um Kontakt unter: 
Christel Friedrich, 06192 42268 oder
01602703385, friedrich.chris@web.de

Tonarbeiten mit Christel im Naturfreundehaus

Wer hat Lust?
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Öffentlicher Waldspaziergang am Dienstag, 16. Juni 2020 
in Niederrad mit dem Förster Andreas Knöffel

Dem Wald geht es sehr schlecht. Nur noch drei Pro-
zent der Waldbäume sind nach den heißen, trockenen
Sommern 2018/2019 im Frankfurter Stadtwald gesund.

Wir planen mit dem StadtForst einen öffentlichen
Waldspaziergang im Umkreis des Naturfreundehauses
Niederrad, Am Poloplatz 15 im Juni 2020 oder ab Mitte
August 2020. Wir lassen uns den Zustand des Waldes an
vielen Beispielen erklären. Wir schauen nach der Ent-
wicklung der 5000 Jungbäume, die im November 2019 in
einer BürgerInnen-Aktion nahe dem Carl-von-Weinberg-
Park gepflanzt worden sind.

Können wir der natürlichen Sukzession des Waldes
vertrauen? Sind kleinräumige Pflanzungen und Aussaa-
ten sinnvoll? Bringen Sie Ihre Fragen und Beobachtun-
gen mit und auch ihre Kinder.

Treff ist um 17 Uhr beim NaturFreunde-Haus Nieder-
rad, Am Poloplatz 15. Eine Anmeldung zum kostenlosen
Waldgang ist nicht erforderlich. 

Organisation und Leitung: 
Gisela Becker, Naturfreunde  giselbecker@web.de

Neugierig auf die neue 
Klotzbeute für wilde Honigbienen 
im Naturfreunde-Wald?

Am Mittwoch, 8. April 2020 sind alle von 14 bis
16 Uhr eingeladen, wenn Moses Martin Mrohs und An-
tonio Gurliaccio von der BIENENBOTSCHAFT den aus-
gehöhlten Baumstamm, den natural habeetat R*tree
(Klotzbeute), im NF-Waldgelände, Am Poloplatz 15 in
Niederrad aufstellen. 

Die Kinder der Osterferienspiele „Waldwoche“ (6.-
9. 4. 20) beschäftigen sich mit Bienen und Blüten
und fertigen Basteleien an.

Einige kleine Wildbienen, Singles, wurden schon
an den vielen Schneeglöckchen, Winterlingen und
Krokussen im Gelände gesehen. Für die Besiedlung
der Klotzbeute soll ein wilder Honigbienenschwarm
angelockt werden. Jede Menge Frühlingsblüher sind
als großes, malerisches, vielgestaltiges und appetit-
liches Angebot vorhanden. Gisela Becker
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Videoprojekt

und ... Action!

Nachdem wir alles im Kasten hatten, war schon ein
großer Teil geschafft. Doch der Vor- und Abspann durf-
te nicht fehlen. Mit Hilfe von Animationstechnik im
Legetrickstil rundeten wir das Projekt gemeinsam ab. 

Doch das war nicht alles. In der Projektwoche be-
suchten uns ein Journalist und ein Fotograf, um Ein-
blicke in unser Projekt zu bekommen. Die Teilnehme-
rinnen zeigten den beiden das Erleben hinter den Ku-
lissen. 

Und dann war es fast vorbei. Fast. Denn Ende Ja-
nuar war es dann soweit. Auf großer Leinwand, mit
selbst gemachtem Popcorn, wurde der Film „Eine gru-
selige Familie“ das erste Mal ausgestrahlt. Freundin-
nen, Freunde und Familien waren zur Premiere ein-
geladen. Der Raum wurde dunkel und der Film lief ab.
Applaus. Darauf folgte eine Frage-Runde zum Entste-
hungs-Prozess des spannenden Kurzfilms, und es wur-
de noch einmal ein Blick hinter die Kulissen gewährt.
Doch bevor der Abend endete, wurde der Film auf
Wunsch einer Zugabe, noch ein zweites Mal ausge-
strahlt.

Somit sind wir einfach glücklich über die erfolg-
reiche Projektwoche und danken unseren motivier-
ten, kreativen und zauberhaften Teilnehmerinnen
herzlichst und (natur)freundlichst. 

Mascha Dämkes

Im Januar wurden die fünf jungen Teil-
nehmerinnen unseres Video-Projektes
zu Drehbuchautorinnen, Schauspielerin-
nen, Bild- und Tontechnikerinnen, Re-
gisseurinnen, Kamerafrauen, Filmprodu-
zentinnen und kreativen Köpfen. 

Letzteres schlummerte wohl schon im-
mer in ihnen. Begonnen hatte das Projekt
Ende des vorherigen Jahres. Es fand ein kur-
zes Vortreffen zum Beschnuppern, Interes-
sen sammeln und Ideen spinnen statt. Anfang Janu-
ar 2020 ging es dann wortwörtlich rund. Unsere fünf-
köpfige Filmcrew im Alter von 12 bis 14 Jahren stell-
te in diesen knapp bemessen vier Tagen einen gan-
zen Filmdreh aufs Stativ. 

Zu Beginn gab es ein paar Experimente mit Bild und
Ton. Darauf folgte etwas Theorie zur Filmkunst. Diver-
se Kameraeinstellungen und die Ausarbeitung von
Drehbüchern wurden thematisiert. Aber nicht nur das.
Verschiedene Perspektiven, Genres, Filmkniffe rückten
ins bewegte Bild. Von der Unteransicht bis hin zur Vo-
gelperspektive schauten wir in unzählige Richtungen.
Von der Totalen ging es zum Detail. Doch das war nur
der Beginn. Mit Hilfe eines Storyboards hielten wir den
Entstehungsprozess der Geschichte nicht nur fest, son-
dern formten ihn auch aus, sodass alles für die Pro-
duktion bereit war. Es wurden Dreh-Orte auserkoren,
Requisiten gebastelt und Kostüme beschafft.

Dann folgte der Film-Dreh. Die Kinder konnten
gleichzeitig als Schauspielerinnen agieren und auch
als Kamerafrauen. Zuzüglich brachten die fünf jungen
Teilnehmerinnen immer neue Ideen währenddessen
ein, sodass es niemals langweilig wurde. Doch nicht
nur das, sondern durchaus spannend. Passend zu dem
Endprodukt

Wir danken unserem langjährigen Mitglied Matthias Dammann für seine großzügige Spende über 700 Euro!
Er hat uns die Kosten für die Elektoarbeiten nach dem Brandschaden in der Herxheimer, die über die
Ver sicherungssumme hinausgingen, gespendet.

Für die Klotzbeute, die am 8. April 2020 auf dem Gelände des NaturFreundehauses am Poloplatz errichtet
werden soll, hat uns unser Mitglied Doris Schulze 50 Euro gespendet. Wir danken ihr sehr herzlich dafür!



10 Unterwegs

Wir wollen in diesem Jahr wieder mit einer
Wanderung in der Region Frankfurt in die Wan-
dersaison starten. Deshalb begeben wir uns auf
die Spuren der Mühlen am Urselbach. 

Mit dem Wandel von der Produktionsgesell-
schaft zur Dienstleistungsgesellschaft sind die
mit Wasserkraft betriebenen Werke verschwun-
den. Wir folgen dem Mühlenwanderweg am Ur-
selbach von der Hohemark bis nach Heddern-
heim. Am Urselbach gab es früher die unter-
schiedlichsten Betriebe, die Wasserkraft genutzt

haben: Papiermühlen, Kupfermühle, Ölmühlen,
Kornmühlen, Schleifmühlen, Walkmühlen ... 

An einigen Stellen sind Nachfolgebetriebe
entstanden, oder die Gebäude wurden anderen
Nutzungen zugeführt. Viele Mühlen sind abge-
rissen, und nur noch historische Pläne und Do-
kumente geben Aufschluss über den früheren
Betrieb. Infotafeln informieren über die ehema-
ligen Standorte und Nutzungen. 

Diese Wanderung führt nicht nur durch Natur
und über Wald- und Wiesenwege, sondern wir ha-

ben immer wieder auch as-
phaltierte Wegstrecken. Wir
durchqueren Frankfurter
Stadteile, wie das Mertonvier-
tel, und streifen die Ortschaf-
ten Oberursel, Stierstadt und
Niederursel, mit schönen
Fachwerkhäusern, und kom-
men an einem alten jüdischen
Friedhof vorbei und an einer
Gedenkstätte für die von den
Nationalsozialisten im Fa-
schismus ermordeten jüdi-
schen Bürger und Bürgerinnen
aus Oberursel.

Wandern mit Edith und Siggi

Im Taunus und in der Rhön

Samstag den 9. Mai 2020:

Der Mühlenwanderweg am Urselbach

Termin: Samstag, den 9. Mai 2020
Strecke: ca. 13,6 km
Treffpunkt: 10 Uhr Hohemark, Endhaltestelle der U3 (Anreise in eigener Verantwortung)
Ausrüstung: leichte Wander- oder Sportschuhe, Sonnenschutz und Regenbekleidung, 

Rucksackverpflegung und ausreichend Getränke
Teilnehmerbeitrag: 2 Euro für Mitglieder der NaturFreunde, 3 Euro für Nicht-Mitglieder
Einkehr: Noch in Klärung – wir planen eine Einkehr in Niederursel oder in Heddernheim.
Anmeldung: bis zum 1. Mai 2020 bei:

Siggi Heß, Tel. 06106 21605, siggi.hess@web.de oder
Edith Itta, Tel. 069 61 81 96, itta.deister@t-online.de
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Anreise: Freitag zwischen 17 und 18 Uhr, individuell mit dem Auto oder als Fahrgemeinschaft
(bitte bei der Anmeldung angeben, ob eine Mitfahrgelegenheit benötigt wird 
– Fahrtkostenbeteiligung bitte selbst regeln)
Wer möchte, kann schon früher anreisen. Die Zimmer stehen ab 15 Uhr zur Verfügung,
und der Wellness-Bereich kann ebenfalls schon genutzt werden.

Rückreise: Sonntag, 21. Juni, gegen 13 Uhr (individuell) ab dem NABU-Haus am Roten Moor
Teilnehmerzahl: 20 Personen (Einzelzimmer stehen nur begrenzt zur Verfügung! Bitte bei der Anmel-

dung angeben, ob ein Einzelzimmer gewünscht ist.)
Programm: Freitag, 19. Juni: nach dem Abendessen: Infos zum Wochenende, gemütliches Beisam-

mensein, evtl. gemeinsam musizieren
Samstag, 20. Juni: Rundwanderung vom Lothar-Mai-Haus zur Milseburg, Fuldaer Hütte,
Kleinsassen, zurück zum Lothar-Mai-Haus – 16,4 km, mit mehreren Aufstiegen, insge-
samt 714 m Aufstieg
Sonntag, 21. Juni: Vom Infozentrum und Parkplatz NABU-Haus, Rotes Moor, Rundwan-
derung Rotes Moor und Karpatenschlucht, 8 km
Bevor die Heimfahrt individuell angetreten wird, besteht die Möglichkeit, sich bei ei-
nem Imbiss im NABU-Haus zu stärken. 

Teilnehmerbeitrag: 210 Euro für Mitglieder der NaturFreunde, 250 Euro für Nichtmitglieder
Bestätigung: Eine Anmelde- bzw. Teilnahmebestätigung erfolgt schriftlich resp. per Mail. Nach dem

Erhalt einer Bestätigung ist der Teilnehmerbeitrag bis spätestens zum 28. Mai 2020 zu
überweisen an: NaturFreunde Frankfurt am Main, IBAN: DE84 5019 0000 0001 7388 95,
bei der Frankfurter Volksbank, Stichwort: Rhönwanderung 19.06.2020-21.06.2020.
Bei Absagen bis zum 28. Mai 2020 entstehen keine Kosten. Ab dem 29. Mai bis zum 11.
Juni 2020 sind 70 Prozent des Übernachtungspreises zu zahlen, danach 100 Prozent. 

Leistungen: Unterkunft im Einzel- oder Doppelzimmer (2 Nächte) im Lothar-Mai-Haus in Hofbieber-
Steens.
19. Juni: Abendessen (3-Gänge-Menü mit Hauptgangauswahl – vegetarisches Essen ist
möglich)
20. Juni: Frühstücksbüffet, Lunchpaket und Abendessen (3-Gänge-Menü mit Haupt-
gangauswahl, vegetarisches Essen ist möglich)
21. Juni: Frühstücksbüffet
Kostenlose Nutzung von Schwimmbad, Sauna und Wellnessbereich
Hotelinfos über: www@lothar-mai-haus.de
Wander- und Reiseleitung

Anmeldung: bis spätestens zum 24. Mai 2020 schriftlich (nur gültig mit unterschriebenem An-
meldeformular) an:
Edith Itta, Johanna Melber Weg 27, 60599 Frankfurt am Main, Itta.deister@t-online.de
(Infos über Edith Itta, 069 61 81 96 oder Siggi Heß, Tel. 060106 21605) 

Wanderausrüstung:feste Wanderschuhe, Regenbekleidung, Sonnenschutz, Trinkflasche, evtl. Wanderstöcke

Freitag, 19. Juni bis Sonntag, 21. Juni

Wander- und Erholungswochenende
in der Rhön (Hofbieber-Steens)
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Samstag, 4. April 2020

Radwanderung  
von Groß-Gerau durchs Hessische Ried
zum Kühkopf und zurück

Wir treffen uns um 10 Uhr am Bahnhof
Groß-Gerau-Dornberg (S7 ab Hauptbahn-
hof) und fahren wie angezeigt über die Fa-
sanerie Dornberg zum Kühkopf und sofern
geöffnet, zum Naturfreundehaus Bootshaus.
Dort machen wir Mittag. Rückfahrt wieder
zum Bahnhof Dornberg. Insgesamt sind es
ca. 50 km auf ebenem Gelände.

Bitte anmelden!

Radtourenprogramm der Frankfurter Naturfreunde

Zum Kühkopf und an die Lahn

Wir fahren an Pfingstsamstag morgens mit dem
Regionalexpress durchgehend bis nach Cölbe an der
Lahn. Von dort radeln wir, wie auf der gesamten Tour,
auf dem Lahntal-Radweg über Marburg bis nach Gie-
ßen. Dort Übernachtung in der Innenstadt in einem
preiswerten Hotel oder Pension (41 km).

Am Sonntag fahren wir über Wetzlar nach Weil-
burg, evtl. mit einem Abstecher nach Braunfels (52
km) und/oder zur Kubacher Kristallhöhle. In Weilburg
wieder Übernachtung in einem einfachen Hotel oder
Pension.

Pfingstmontag schließlich folgen wir der Lahn bis
Limburg (ca. 37 km). Rückfahrt wieder mit einem Re-
gionalexpress ohne Umsteigen nach Frankfurt.

Wegen der Unterkunftsbuchung ist eine Anmel-
dung bis 10. April notwendig.

Samstag, 30. Mai

Pfingsttour auf dem Lahntal-
Radweg 

3 Tage 
mit 2 Übernachtungen

Email: Harald.Edith.Wolf@t-online.de – Telefon:  069 765684

Naturfreunde 
Bootshaus
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Auf den Spuren von Menschen im Frankfurter
Ostend und Nordend –
Familie Hirsch, Babette Breyfuß, 
Arthur von Weinberg und …

Der Rundgang beginnt am Alten Jüdischen Fried-
hof Battonnstraße. Von hier werden wir den Rund-

gang durch das Ostend starten. Wir werden vor meh-
reren Stolpersteinen Station machen und dabei eini-
ges über die Menschen und ihr Schicksal erfahren, die
hier lebten.   

Dabei werden auch die Reichspogromnacht und
die Deportationen in die Vernichtungslager ein The-
ma sein. Enden wird unser Gang vor der ehemaligen
Synagoge der israelitischen Religionsgesellschaft 

Kostenbeitrag: 7 Euro, 5 Euro NaturFreunde
Wann: Mittwoch, den 6. Mai 2020

14 bis 16 Uhr
Treffpunkt: Museum Judengasse, 

Battonnstraße Frankfurt

Männliche Teilnehmer werden gebeten, eine Kopf-
bedeckung mitzubringen.

Anmeldungen bis 4. Mai an siggi.hess@web.de

Weil der Frieden
derzeit besonders
bedroht ist, rufen
die NaturFreunde
Deutschlands zu
einer großen Frie-
denswanderung
von der dänischen
Grenze bis zum Bo-
densee auf.

Unter dem Motto „Frieden in Bewegung“ orga-
nisieren die NaturFreunde Deutschlands eine gro-
ße Friedenswanderung von der dänischen Grenze
bis zum Bodensee. Die einzelnen Tagesetappen
umfassen 15 bis 30 Kilometer.

Für die Etappen, die durch Hessen gehen, tra-
fen sich Anfang Februar Vertreterinnen und Ver-
treter von Ortsgruppen aus Darmstadt, Egelsbach,

Offenbach, Frankfurt, Bad Vilbel sowie Pax Christi,
um zum Gelingen dieser Demonstration beizutra-
gen – beispielsweise als Wanderführer*innen, Lo-
gistiker*innen oder mit Infoveranstaltungen ge-
gen das Vergessen und über militärische Einrich-
tungen.

Auf der Kampagnenseite www.frieden-in-be-
wegung.de stehen Details zu jeder Etappe, die In-
formationen werden kontinuierlich aktualisiert.
Die Anmeldung für einzelne Etappen ist bereits
möglich.

In Frankfurt kommen die Friedenswanderer am
21. Juni an, begleitet von Bad Vilbeler Natur-
Freunden. Sie werden auf dem Römerberg empfan-
gen und laufen dann den Ostermarschweg entlang
zum NaturFreundehaus am Poloplatz. Nach einem
Abend im Niederräder NaturFreundehaus werden
sie auf ihrer Wanderung von Edith Itta und Siggi
Heß nach Egelsbach weiter begleitet.

NaturFreunde-Wanderung für den Frieden 
geht auch durch Hessen

Stadtgang in Frankfurt

Frankfurter Geschichten
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Ich schaue ein letztes Mal  aus dem Fenster im 2.
Stock, erblicke den großen alten Baum, der den
Hof des NaturFreundehauses an heißen Tagen
beschattet hatte.

„Ich bin der Baum vor Deinem Haus ...“ so laute-
te der Text eines Liedes aus unserer Liedermappe, die
Ruth für uns zusammengestellt hatte.  Jetzt ist der
Himmel bedeckt, die Stimmung gedämpft – Abschied
von einer Woche Musik am Üdersee. Menschen stehen
beieinander in kleinen Grüppchen, umarmen sich,
verabschieden sich. Ich fühle mich erfüllt, aber auch
erschöpft von der intensiven Arbeit der vergangenen
Woche. Auf dem Weg hinunter sehe ich, wie auf gro-
ßen Handwagen Instrumente zur Verladung hinaus
gerollt werden, die vorher in den Gängen und Übungs-
räumen herumlagen. Ich trete hinaus in den Hof, auf
dem sich das Gemeinschaftsleben bei meist sonni-
gem, warmem Wetter abgespielt hatte - ein Ort der
Begegnung im allerbesten Sinn.

Schon  um 9 Uhr spielten zwei Blockflöten zarte
Weisen, zu denen Ruth das Begrüßungsritual am Mor-
gen, das Schreiten, anleitete.  Es fand stille Begeg-
nung statt, aber auch Konzentration auf den Moment,
um dann frei von gedanklichem Ballast in die Musik-
gruppen zu gehen.

Von nun an war das ganze Haus voller Klänge, vol-
ler Musik und Rhythmen :: Streichinstrumente, Gitar-
ren, Blockflöten, Percussioninstrumente, der Chor
und die Jugendband ... Unglaublich vielfältig war das
Angebot, das von unseren Gruppenleitern meister-
haft vorbereitet und durchgeführt worden war. Ich
war zum ersten Mal dabei und hatte keine Vorstellung
davon, wie 140 Menschen in einem Haus musizieren
sollten. Für mich war es eine besondere Erfahrung,
mit so vielen Menschen durch die Musik und durch die
Begeisterung für diesen Ort, verbunden zu sein. 

„There is a fire in my heart...“, so lautete ein an-
derer Liedtext. Er verweist auf das diesjährige Leit-
motiv der Musikwoche: Das Element Feuer. Die aller-
meisten Musikstücke haben hierzu einen Bezug und
wurden deshalb ausgewählt. Feuer, das ist Energie,
das ist Leidenschaft,  Leidenschaft  für eine Idee, wie
sie zum Beispiel in der Fridays for Futur Bewegung

zum Ausdruck kommt. Wir
haben uns mit dieser Be-
wegung solidarisiert mit
dem Lied „Sing for the Cli-
mate“, das von tausenden
Menschen während einer
Demo in Belgien gesun-
gen worden war. 

Leidenschaft in Ge-
stalt einer unerfüllten
Liebe ist ein Thema in
dem Song „Scarborough
Fair,“ der für das diesjäh-
rige Gesamtwerk beim
Abschlusskonzert ausge-
wählt worden war. In ei-
nem von Ruth eingefüg-
ten deutschen Text
kommt die zerstörerische
Wirkung des Feuers zum
Ausdruck: Ein Soldat
weint bitterlich, er po-
liert sein Gewehr, Krieg wütet fort... Als dieser Text
im Abschlusskonzert mit tiefer Stimme von Peter ein-
drücklich einfach nur gesprochen wurde, leise be-
gleitet von den Gitarren mit dem Motiv, war ich tief
berührt. 

An dieser Stelle möchte ich erwähnen, dass sich
zwei Soldaten, der eine aus Berlin, der andere aus
Üdersee, im 1. Weltkrieg das Versprechen gaben, ein
NaturFreundehaus am Üdersee zu errichten, falls sie
den Krieg überleben würden. Sie haben das Vorhaben
umsetzen können. Hier schließt sich ein Kreis.

Neben der intensiven Arbeit war auch Raum für
Muße, Ruhe und Geselligkeit.

Mit großem Genuss habe ich den wunderbaren
Klängen der Gitarrenmusik von Manfred Beirer ge-
lauscht, die aus dem Hof in mein Zimmer schwebten,
wenn ich mich zur Mittagsruhe zurückgezogen hatte. 

Die Nachmittage verbrachte ich am See und am
Abend wurde beieinander gesessen, getrunken, ge-
plaudert und diskutiert, der harte Kern hat an man-
chen Tagen bis Mitternacht zu Gitarre und Mandoline

23. Musikwoche am Üdersee

Musikalische Impressionen
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(Manfred aus der Pfalz und Paul aus dem Badischen)
gesungen. Das fand ich super!

Unser Abendprogramm war vielseitig: Ein Vortrag
über den Lyriker Gerd Semmer, vorgetragen von Mi-
chael Holstein.

Die offene Bühne mit über 20 Programmpunkten
war ein sehr unterhaltsamer Abend mit Musik, Sket-
chen und Mundartgedichten. Die badische Lebens-
philosophie, vorgetragen von Paul, fand ich sehr über-
zeugend: Wann aaner isst, iss mit! Wann aaner trinkt,
trink mit! Wann aaner schafft, lass en schaffe. 

Ein besonderes Highlight war das das Konzert
Choochoo Kolibri, das von unseren „Profis“ gegeben
wurde - ein musikalischer Abend auf hohem Niveau!

Sehr beachtlich fand ich auch die Jugendband, die
mit ihren elektrischen Instrumenten und dem Schlag-
zeug eine belebende Wirkung im Repertoire darstell-
ten.

Unser Abschlusskonzert fand ich auch ganz wun-
derbar. Toll, was in dieser Musikwoche alles entstan-
den ist und wie es sich zusammengefügt hat! Unsere

Die Ortsgruppe Frankfurt und der Landesver-
band informierten die ca. 140 Sänger*innen und
Musiker*innen über die ersten erfolgreichen Bil-
dungsprojekte mit der Naturfreunde Internatio-
nale in Dakar im Senegal und zur Seebrücke-Grup-
pe für Gerettete aus dem Mittelmeer.

Mit dem Grundgesetz von 1949 haben sich Po-
litik und Gesellschaft in der Bundesrepublik nach
den Erfahrungen der Flucht aus dem NS-Staat ver-
pflichtet, die Würde aller Menschen zu achten und
zu schützen. So stehen auch wir als Naturfreunde
zu unserem Grundgesetz für die Forderung eines
Bleiberechts als ersten Schritt zur Umsetzung ei-
ner Politik ein, die die Menschenwürde Aller in den
Mittelpunkt rückt.

Naturfreunde unterstützen mit diesen Spen-
den die Initiativen in der Stadt Frankfurt/M, zu
einem „Hafen für Gerettete aus dem Mittelmeer
und für die Geflüchteten aus Kriegen und als Ver-
folgte“ zu werden.

Die Sammlung für die NaturFreunde im Sene-
gal ist eine Aktion unter mehreren, die bei den
deutschen NaturFreunden eine erhöhte Sensibi-
lität für den Umgang und die Begegnung mit afri-
kanischen Menschen hervorrufen soll. Sie steht in
einer Reihe mit dem Film über die Reise in den Se-
negal, den Jugendbegegnungen zwischen deut-
schen und senegalesischen Gruppen, einem Se-
negaltag im Frankfurter NaturFreundehaus und
auch eben dieser Bilderausstellung über die Rei-
se zu senegalesischen NaturFreunde-Projekten.
Hier speziell der Errichtung eines Ausbildungs-
zentrums für junge senegalesische Frauen.

Die Solidaritätsarbeit der NF-Ortsgruppe Frank-
furt mit den NaturFreunden im Senegal möge wei-
ter wachsen. Internationale NaturFreundearbeit
ist Völkerverständigung, Umweltschutz und poli-
tisches Engagement.

Claudia Lenius und Manfred Wittmeier

Naturfreunde solidarisch!
205 Euro für Seebrücke
500 Euro für Naturfreunde Senegal

Fortsetzung auf Seite 23  �
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Schon ungezählte Male trafen sich – im inzwi-
schen jährlichen Wechsel – die Chöre der Hanno-
veraner und Frankfurter NaturFreunde zu einem
sangesintensiven Wochenende, diesmal waren
19 Choristinnen mit ihrem Chorleiter Holger Kir-
leis am 14. Februar nach Frankfurt gereist. Ent-
sprechend herzlich fiel die Begrüßung zum
Wiedersehen aus.

Draußen vorm NaturFreunde-Haus im Taunus tob-
te der Sturm, drinnen heizten die 39 Stimmen die Lau-
ne schnell an. Chorleiterin Ruth Eichhorn hatte aus
Offenbach wieder viele für die Hannoveranerinnen
neue Lieder mitgebracht, die wir erst zaghaft, dann
immer inniger sangen, begleitet von Ruth auf der Gi-
tarre und Holger auf dem Klavier. Die Frankfurter
machten wir bekannt mit einigen afrikanischen Lie-
dern, die Holger von seiner Reise nach Malawi mit-
gebracht hatte und die einen guten Einblick in die
Musik sowie in  das soziale Leben dort gaben.

Nicht nur die Melodien, sondern auch die Texte
gingen ans Herz: So heißt es bei den „Edelweißpira-
ten“: „… sie zeigten Widerstand und Wehr, und das
ist gut – denn das macht Mut.“. Und in dem Lied “Ich
glaube“ mit Musik von Udo Jürgens sangen wir nach

dem Text von Walter Brandin: … „Menschsein und es
auch beweisen, das ist viel nützlicher als manche Hel-
dentat“. Und wenn ein Autor wie Louis Fürnberg, der
selber im KZ eingekerkert war, so hoffnungsvolle Texte
schreibt wie: „Nur wer fest sein Herz in Händen hält,
ist stark genug zum Leben ja zu sagen und zum Kampf
für eine neue Welt.“ - dann steigt die Zuversicht, dass
sich die Gefährdungen der Welt doch noch zum Guten
wenden. Dafür ist es unbedingt notwendig, dass wir
beherzigen, wozu uns z.B. der  „Song for the clima-
te“ aufruft: „Wir müssen aufstehn, wir müssen raus-
gehn, und zwar jetzt, jetzt sofort, es ist höchste Zeit
für die Zukunft unsrer Erde, sonst ist es dafür zu spät.“ 

Dieses und andere Lieder wollen wir singen, wenn
die „Wanderung für den Frieden“ von Dänemark bis
zum Bodensee im Sommer in Hannover und Barsing-
hausen Station macht.

Beim Abschied am Sonntag gab`s herzliche Um-
armungen und  tausend Dank für die interessanten
Gespräche, für die Gastfreundschaft und für das suu-
uper leckere und vollwertige Essen. Bis zum nächsten
Jahr in Hannover!

Wir freuen uns schon darauf, mit den Daheimge-
bliebenen die neuen Lieder zu singen.

Irmela Homburg-Krüger 
für den NF-Chor „Ton in Ton“ aus Hannover

Chöretreffen im Homburger Haus der NaturFreunde

Alle Jahre wieder
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Valentin Senger

Frankfurter – Sozialist – Jude
Ein Rundgang am 1. März 2020 in der Friedrich-
Ebert-Siedlung im Gallus mit Ionka Senger  und 
Rüdiger Kreuter

Über 15 Jahre arbeitete ich im Naturfreundehaus
Herxheimerstraße 6 bei der Naturfreundejugend Hes-
sen. Bei dem Rundgang mit Ionka und Rüdiger erfuhr
ich mehr über die Friedrich-Ebert-Siedlung und die
Familie Senger als in diesen vielen Jahren.

Der Rundgang startete im NaturFreunde-Haus,
dem Treffpunkt der Jungpioniere bis 1956 (Verbot der
KPD), denen Rüdiger angehörte.

Die nächste Station waren die Bürgermeister-
Grimm-Schule, die Mädchenschule von Ionka (sie war
als einziges Kind nicht getauft, daher sagte ihr die ka-
tholische Lehrerin, dass  sie in die Hölle käme) und die
Ackermannschule, die Jungensschule von Rüdiger. Da
die Familie Senger in ihrer 1 Zimmerwoh-
nung mit Küche und Toilette, kein Bad
hatte, wurde die Badeanstalt der Schule
genutzt. Baden 80 Pfennig für Mutter und
Tochter, Duschen 30 Pfennig für Vater und
Sohn.

Weiter ging es zur Tevesstraße, zur
Städtischen Kita, welche Ionka kurzzei-
tig besuchte. Da sie keinen Mittags-
schlaf machen wollten, befreiten sie ihre
Eltern von dem Besuch der Kita. Sie war
dadurch öfter bei verschiedenen Nach-
barfamilien untergebracht. Ihre „Lieb-
lingsaufpasser“, die Familie Göb, wohn-
te in der Tevesstraße 37. Lydia Göb war auch Grup-
penleiterin der Jungen Pioniere im Falkenheim.

Vorbei an Stolpersteinen von Johannes Bild (Mit-
glied der KPD und der Naturfreunde) und Karl Fehler
(Stadtverordneter der KPD) ging es zur Ecke Kleyer-
straße, Ackermannstraße. Hier war unter anderem die
Backstube von Bäcker Kling, in der die Bewohner nach
der Öffnungszeit der Bäckerei ihre Brote und Kuchen
zum Backen bringen konnten.

Gegenüber war die Firma T&N die vom 28. August
bis 30. September 1951 bestreikt wurde. Nach harten
Auseinandersetzungen gab es eine Lohnerhöhung
von 3 Pfennig die Stunde. Hier und vor anderen Fir-

men verteilte Rüdiger mit seinem Vater oft morgen
Flugblätter.

Vor ihrer ehemaligen Wohnung in der Kleyerstra-
ße 106 berichteten Ionka und Rüdiger von der poli-
tischen Arbeit ihres Vaters als Journalist der Soziali-
stischen Volkszeitung und der illegalen politischen
Tätigkeit nach dem Verbot der KPD. Von der Über-
nachtung von Genossen bei geheimen Treffen und den
Hausdurchsuchungen der Polizei.

Weiter ging es zur Sondershausenstraße, wo der
Lebensmittelladen und die Gaststätte (Treffpunkt der
KPD) der Familie Weinlein waren. Ebenso der Sport-
platz der SG Westend, einem Arbeitersportverein. Auf
seinem Gelände waren vom Reichsbanner und der SPD
Waffen für einen Widerstand gegen die Nazis ver-
steckt, die leider nicht genutzt wurden.

Von hier ging es zu einem Abschluss ins Natur-
Freundehaus. Hier erzählten sie, dass sie erst später
erfuhren, dass Valentin Jude war. Rüdiger durch sei-
nen Opa aus erster Ehe seiner Mutter (einem alten
Nazi), der seinen „Stief“vater Valentin als „Drecksju-
den“ beschimpfte. Ionka bei einem Besuch eines Kon-
zertes mit ihrer Tante von einer Bekannten.

Auch, dass Rüdiger wegen seines leiblichen Vaters
die Deutsche Staatsangehörigkeit hatte, Ionka, die
wie ihr Vater staatenlos war, bekam die Staatsbür-
gerschaft erst in den 60er Jahren nach einer Geset-
zesänderung, gemeinsam mit ihrer jüngeren Schwe-
ster Judith.
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Im Rahmen einer Politik-Matinée haben wir im
Juni 2019 den Film "Der marktgerechte Patient" vor-
geführt, in der die beklagenswerten Zustände im Ge-
sundheitswesen auf die Verbetriebswirtschaftlichung
des Gesundheitsbereichs zurückgeführt werden. An-
statt diese Aufgabe der Daseinsvorsorge danach aus-
zurichten, was benötigt wird, wird Kostendruck und
im Bereich der privatisierten Einrichtungen Rendite-
druck aufgebaut. 

Betroffene klagten darüber, nie mit dem guten Ge-
fühl nach Hause gehen zu können, ihren eigenen An-
sprüchen gerecht geworden zu sein. 

Wir beschlossen, an die Parteien im Landtag ein
Schreiben zu richten, in dem wir dazu aufforderten,
den Personalschlüssel erheblich zu verbessern und
gesetzlich festzuschreiben, Investitionen in Kran-
kenhäusern durch die Bundesländer separat zu finan-
zieren und nicht aus den Fallpauschalen zu erwirt-
schaften, das System der Fallpauschalen dahinge-
hend zu prüfen, ob es wirklich die beste Behandlung
garantiert, darauf hinzuwirken, dass das von der EU
verhängte Subventionsverbot gegenüber Kommunen
und Landkreisen aufgehoben werde.

Auf dieses Schreiben haben die Partei Die Linke
und die SPD geantwortet.

Sabine Dittmar, MdB, antwortet für die SPD und-
weist auf das Plegepersonal-Stärkungsgesetz hin, das
ab 2020 die Pflege am Bett keinem Fallpauschalen-
System mehr unterwirft, sondern sicherstellt, dass sie
separat vollständig bezahlt wird. Tariferhöhungen
und zusätzliche Pflegestellen werden refinanziert,
nennt ab 2020 neu eingeführte Pflegepersonalunter-
grenzen, räumt aber ein, dass es besser wäre, festge-
schriebene Personalschlüssel anstatt nur Untergren-

zen zu haben, was aber bisher mit der CDU nicht
durchsetzbar gewesen sei, zweifelt die Gewinnorien-
tierung im Gesundheitswesen zwar an (man diskutie-
re eine Gewinnbegrenzung), gibt aber zu bedenken,
dass ohne Gewinnerwartung in ländlichen Gebieten
keine Versorgung sichergestellt werden könne und
durch Begrenzungen die Freiheit der Berufsausübung
eingeschränkt werde, stimmt zu, dass die Bundeslän-
der ihrer Verantwortung zur Finanzierung von Inve-
stitionen in Krankenhäusern nicht ausreichend nach-
kommen und weist auf den Krankenhausstrukturfonds
des Bundes hin, der die Länder unterstütze.

Die Linke zeigt sich in allen Punkten mit unseren
Forderungen einverstanden und legt ein Heft bei:
„Krankenhaus statt Fabrik - bedarfsgerecht, gemein-
wohlorientiert – Fakten und Argumente zum DRG-Sy-
stem und gegen die Kommerzialisierung der Kranken-
häuser“. Die Broschüre wurde vom „Bündnis Kranken-
haus statt Fabrik“ produziert, dem der Fachbereich 3
von ver.di, der Verein demokratischer Ärztinnen und
Ärzte, die Attac-Ag Soziale Sicherungssysteme, die
Soltauer Initiative zu Sozialpolitik und Ethik, die Ge-
sellschaft für Psychotraumatolagie sowie der ge-
sundheitspolitische Sprecher der Partei Die Linke, Ha-
rald Weinberg, angehören. 

Die sehr informative Broschüre sammelt in 13 Ka-
piteln „Fakten und Argumente“ zum Fallpauschalen-
system, zur finanziellen Steuerung des Gesundheits-
systems, zu Kostendruck, Personalnot und Überla-
stung des Personals, zu Investitionskosten, zur Not-
wendigkeit von bedarfsorientierter Steuerung, zur
Veränderung des professionellen Ethos, zu „lei-
stungsorientierter Bezahlung“, zur Krankenhaus-Pri-
vatisierung u.v.m.

Marianne Friemelt

Was ist faul im Gesundheitswesen?

Die circa 70 Teilnehmer*innen waren begeistert
von diesem beeindruckenden Stadtgang.  Vielen Dank
an Manfred Wittmeier von den Naturfreunden Hessen
für die Organisation und vor allem Ionka und Rüdiger
für diesen spannenden Nachmittag. Siegfried Heß
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Die Bundeswehr in Bad Vilbel

Für einen friedlichen Hessentag 
ohne Militär!
Panzer, Maschinengewehre, Kampf-
hubschrauber und Militärkonzerte –
mit vielen Veranstaltungen und 
einer Fülle von Kriegsgerät nutzt
die Bundeswehr vom 5. bis 14. Juni
2020 den Hessentag in Bad Vilbel
für eine großangelegte Werbe-
schau. 

Im Rahmen eines fröhlichen Volks-
fests sollen Soldatinnen und Soldaten
in Uniform ein Bild von der Armee als
„normalem Arbeitgeber“ prägen. Hier
soll für das Kämpfen mit Waffen und für
gewaltsame statt für zivile Konfliktlösungen begei-
stert werden.

In Europa rüsten NATO, EU und Bundeswehr mas-
siv auf. Die Bundesregierung wendet jedes Jahr vie-
le Millionen Euro an Steuergeldern allein für ihre Wer-
bekampagnen zur Steigerung der Akzeptanz kriegeri-
scher Handlungen auf, anstatt schnellstmöglich alle
Auslandseinsätze zu beenden. Obwohl von der Mehr-
heit der Bevölkerung als gefährlich und sinnlos ab-
gelehnt, fordert die Bundesregierung immer mehr
Auslandseinsätze. Für diese sucht die Bundeswehr
mit fragwürdigen Methoden Nachwuchs. 

Mit ihrem Auftritt auch hier in Bad Vilbel zielt die
Armee besonders auf Kinder und Jugendliche ab. In-
dem die Bundeswehr ihr Kriegsgerät als Abenteuer-
spielplatz arrangiert und selbst Kleinkinder auf Pan-
zer klettern lässt, missbraucht sie kindliche Neugier
und Technikbegeisterung. So sollen Berührungsäng-
ste vor militärischer Gewalt abgebaut werden. 

Doch in der Bundeswehr geht es nicht um „Sport“,
„Technik“, „Kameradschaft“ und „Abenteuer“, son-
dern um das, was die ausgestellten Waffen anrichten
können. Es wird nicht thematisiert, dass Soldaten und
Soldatinnen ausgebildet werden, andere Menschen zu
töten und dass sie selbst immer wieder traumatisiert,
verwundet oder getötet werden. 

Besonders verwerflich ist die Ausbildung Minder-
jähriger an Waffen und die gezielte Werbung dafür bei

Jugendlichen. Aktuell werden von der Bundeswehr
jährlich allein 35 Millionen Euro für Nachwuchswer-
bung ausgegeben. Obwohl der UN-Ausschuss für die
Rechte des Kindes Deutschland bereits mehrfach auf-
gefordert hat, das Rekrutierungsalter auf 18 Jahre an-
zuheben und die gezielte Werbung bei Jugendlichen
einzustellen, werden bereits 17jährige in die Armee
aufgenommen und Jahr für Jahr ganze Schulklassen
von der Bundeswehr zum Hessentag gefahren. 

Das Bündnis „Friedlicher Hessentag“ wendet sich
gegen Militärwerbung auf Volksfesten und bei Min-
derjährigen. Als Bürgerinnen und Bürger Bad Vilbels
und als hessische Zivilgesellschaft stehen wir für Ge-
waltfreiheit und eine zivile Konfliktlösungskultur. Mit
Artikel 69 der Landesverfassung verpflichtet sich Hes-
sen zu Frieden, Freiheit, Völkerverständigung und zur
Ächtung des Krieges. 

In diesem Sinn werden wir den Hessentag mit Ak-
tionen begleiten. Höhepunkt wird unsere große und
bunte Demonstration am Samstag, dem 13. Juni 2020
sein.

Wir laden Sie ein, sich dem Bündnis anzuschlie-
ßen und Initiative zu ergreifen, um während der gan-
zen Zeit des Hessentags die Zeichen des Frie-
dens unübersehbar werden zu lassen!

www.friedlicher-hessentag.de
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Austausch und Weiterbildung in Senegambia sollen sich fortsetzen

Für eine gute Sache
Eine internationale Naturfreunde-
gruppe war im Januar 2020 im Rah-
men der Abschlussveranstaltung
zur Landschaft des Jahres und zum
Auftakt zu 125 Jahre NaturFreunde-
bewegung im Senegal und in 
Gambia.

Dort haben wir gesehen, wie er-
folgreich die NaturFreundeprojekte der
letzten Jahre angenommen wurden,
seien es die Baumpflanzungen, die
ökologischen Kochstellen, Gartenbau-
projekte oder der Schüleraustausch
zwischen den beiden Ländern.

Verständlich der Wunsch der Ju-
gendlichen, dass der Austausch keine
einmalige Sache bleiben soll!

Der Vizevorsitzende der NFI schlug deshalb vor,
im NaturFreundehaus in Petit Mbao bei Dakar für Ju-
gendliche aus diesen beiden Ländern ein einwöchi-
ges Sommercamp zur Bildung in Umweltschutz und
zur Sensibilisieren im Umgang mit Ressourcen und
Müll durchzuführen. 

Die Kosten für eine solche Veranstaltung für etwa

20 Jugendliche belaufen sich erfahrungsgemäß auf
etwa 4500 Euro. Diesen Betrag können weder die Se-
negalesischen und erst recht nicht die Gambischen
NaturFreunde aufbringen.

In früheren Jahren haben Hamburger NaturFreun-
de solche Veranstaltungen gesponsert. Nun haben
spontan vor Ort die Wiesbadener, Offenbacher und
Frankfurter NaturFreunde-Ortsgruppen sich bereit er-

klärt, für diese gute Sache zu
werben und Spenden zu sam-
meln.

Ich bitte deshalb die Frank-
furter NaturFreunde, sich für die-
ses geplante Sommercamp ein-
zusetzen und Spenden auf unser
Konto einzuzahlen unter dem
Stichwort „Senegambia“ oder
auf Veranstaltungen zu spen-
den.

Frankfurter Volksbank, IBAN
DE84 5019 0000 0001 7388 95

Ein ausführlicher Bericht
über diese NaturFreundereise
wird im nächsten Heft veröf-
fentlicht. Auch ein Film zur Rei-
se ist in Arbeit.

Claudia Lenius
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Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Mit der nächsten S-Bahn fahren wir zum Hauptbahn-
hof, steigen um in die S-Bahn nach Hattersheim. Die
Einkehr ist in einer Gaststätte in Flörsheim, ca. 12.30
Uhr. Die Rückfahrt erfolgt ab Bahnhof Flörsheim mit
der S-Bahn

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Donnerstag, 28. Mai

Busfahrt für alle
Wir fahren zum Spargelhof Wetterauer
Früchtchen nach Münzenberg, anschließend
nach Bad Nauheim in den Kurpark.
Treffpunkt: 9.15 Uhr Hausener Weg, Ecke Ludwig-

Landmann-Straße, 9.30 Uhr Bahnhof Rödelheim   
Anmeldung: Näheres am Vereinsabend oder bei 
Hella Bischof, Tel. 06195 62485

Donnerstag, 2. April

Seniorenwanderung
Wir wandern von der Saalburg über Gickelsburg und

Hessenberg durch das Kirdorfer-Feld und nach Bad
Homburg durch den Kurpark Bad Homburg. 

Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Rödelheim, mit der
nächsten S-Bahn nach Bad Homburg, von dort mit
dem Bus zur Saalburg

Einkehr ist in der Gaststätte „Kartoffelküche“
Audenstrasse 4 in Bad Homburg gegen 12.30 Uhr. Die
Rück fahrt geht ab S-Bahnhof Bad-Homburg nach
Frankfurt

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Montag, 6. April – 18 Uhr

Gruppenabend
Lichtbilder von einer Norwegenreise mit 
Hurtigruten im Mai 2019

Donnerstag, 23, April

Busfahrt für alle
Wir fahren nach Darmstadt zur Mathildenhö-
he und anschließend zur Grube Messel
(Weltkultur erbe).
Treffpunkt: 9.15 Uhr Hausener Weg, Ecke Ludwig-

Landmann-Straße, 9.30 Uhr Bahnhof Rödelheim   
Anmeldung: Näheres am Vereinsabend oder bei 
Hella Bischof, Tel. 06195 62485

Montag, 4. Mai – 18 Uhr

Gruppenabend
Lieder und Gedichte zum Frühling

Donnerstag, 14. Mai – Achtung: 2. Donnerstag

Seniorenwanderung
Wir wandern von Hattersheim die Regionalpark-

Süd route über die Weilbacher Kiesgrube, den Mine-
ralbrunnen Bad Weilbach und die Flörsheimer Warte
bis Flörsheim.

Programm der 
NaturFreunde Rödelheim

Alle Gruppenabende 
beginnen um 18 Uhr,
soweit nicht anders
angegeben.

Veranstaltungen 
und Wande rungen
werden im Main-
Nidda-Boten, im
Schaukasten und 
bei den Gruppen-
abenden nochmals
bekannt gegeben.

Vereinslokal: 
Vereinsringheim, 
Friedel-Schomann-
Weg, 
Tel. 069 76 75 79 57

Kontaktperson der Untergruppe Rödelheim:
Margot Guntermann, Tel. 069 27 24 36 54
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Donnerstag, 4. Juni

Seniorenwanderung
Von Glashütten wandern wir über Schloßborn und

weiter über das Silberbach-Tal durch den Wald zum
Naturfreundehaus Billtal und weiter nach Schneid-
hain.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Mit der S-Bahn fahren wir nach Oberursel und steigen
um in den Bus nach Königstein, dort steigen wir um
in den Bus Richtung Glashütte. Einkehr ist im Natur-
Freundehaus Billtal, ca. 13 Uhr. Nach der Einkehr
Weiterwanderung nach Schneidhain, Rückfahrt nach
Frankfurt erfolgt ab Bahnhof Schneidhain.

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Montag, 8. Juni – ab 17 Uhr

Abendspaziergang
Wir treffen uns in der Apfelwein-Botschaft. 
(Possmann) Eschborner Landstraße 154 
RMV Bus 67 ab Rödelheim Bahnhof bis Graf Voll-
rath Weg, von da noch 5 Minuten Fußweg

Dienstag, 9. Juni – 14.30 Uhr

Geburtstagskaffee
im NaturFreunde-Haus Herxheimerstraße

Sonntag, 14. bis Sonnatg, 21. Juni

Busfahrt für acht Tage
Nach Thüringen: Neustadt am Rennsteig

Moderatorin Andrea schloss mit den Worten: Ich dan-
ke unseren Gruppenleitern, ich danke UNS ALLEN! 

Zum Abschluss hat Jürgen Lamprecht einige or-
ganisatorische Dinge zum Check out mitgeteilt: Die
Bettwäsche muss abgezogen werden. Jemand fragt

ob sie links oder rechtsrum gelegt werden soll.
Schlagfertig antwortet Jürgen: Natürlich linksrum,
seit wann machen wir bei den NaturFreunden etwas
rechtsrum? Schallendes Gelächter! 

Das waren meine Eindrücke von der Musikwoche,
ich freue mich auf nächstes Jahr am Üdersee.

Karin Jopp

� Fortsetzung von Seite 15
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Am 1.März 2020 veranstalteten die Hessischen
und Frankfurter NaturFreunde gemeinsam einen
Stadtrundgang im Gallus. Ausgangspunkt war das
Herxheimer Stadthaus der NaturFreunde. Wir tra-
fen uns hier mit Ionka Senger und ihrem Bruder
Rüdiger Kreuter, die mit uns auf den Spuren ihrer
Familie im Viertel unterwegs sein wollten. Siggi
Heß berichtet weiter vorne im Heft darüber. Ich
möchte nun die beiden Personen Ionka und Rüdi-
ger etwas genauer vorstellen.

Gemeinsam mit ihrer jüngeren Schwester Judith
sind die Kinder Valentin Sengers in den 50er und 60er
Jahren hier im „Kamerun“ groß geworden. Sie waren
zwar nie Mitglieder der NaturFreunde, standen aber
ihren Ideen immer nahe und hatten und haben viele
Freunde und Bekannte in diesem Kreis. So war der
langjährige Bundesjugendleiter der NaturFreunde,
Herbert Faller, ein enger Freund der Familie Senger.

Während ihrer Kindheit nutzten Ionka (Jahrgang
1950) und Rüdiger (Jahrgang 1946) das NaturFreun-
dehaus in der Herxheimerstraße oft in ihrer Freizeit.
Rüdiger hatte hier seine regelmäßigen Treffen der
Jungen Pioniere bis diese 1956 verboten wurden, und
Ionka kannte das Haus auch durch Theatervorfüh-

rungen. Gemeinsam mit den Falken von nebenan wur-
den in der Herxheimer auch Jazzvorstellungen gege-
ben, die die Geschwister, vor allem der 4 Jahre älte-
re Rüdiger, besuchten. Woran die Geschwister eben-
falls teilnahmen, waren von den Falken veranstalte-
te Radtouren. Für die Übernachtungen waren immer
die nahegelegenen NaturFreundehäuser das Ziel: die
Brombacher Hütte, das Haus in Oberreifenberg, das
Riedberghaus oder die Billtalhöhe.

Nach der Volksschulzeit im Gallusviertel besuch-
te Ionka die damals sehr konservative Schillerschule.
Dort, wie auch in vielen anderen Schulen der Nach-
kriegszeit, unterrichteten noch viele Lehrer und Leh-
rerinnen aus der Nazizeit. So trat Ionka nicht nur ein-
mal ins „Fettnäpfchen“, als sie auf die Frage, was denn
Pioniere seien, auf die ihr bekannte kommunistische
Jugendorganisation verwies. Für sie war die Schulzeit
ein Albtraum.

Rüdiger, als Querdenker, hielt es nicht lange auf
dem Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, obwohl es dort
auch Lehrer wie den Kommunisten Jakob Renneisen
gab, der an der Hessischen Verfassung mitgearbeitet
hatte. In der Quarta wurde er von der Schule genom-
men und verwirklichte sich seinen Traum vom Auto-
schlosser. Durch seine spätere Tätigkeit als Chauffeur

Ein den NaturFreunden Frankfurt nahestehendes Geschwisterpaar

Ionka Senger 
und Rüdiger Kreuter

Wir stellen vor:
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des Generaldirektors der Firma Hoch-Tief und des spä-
teren Frankfurter Bürgermeisters Martin Berg, hatte
er gute Beziehungen zu Frankfurter und Hessischen
Politikern. Noch während seiner Fahrertätigkeit sat-
telte er aus familiären Gründen um, besuchte Ver-
waltungsseminare und stieg im Sozialamt der Stadt
Frankfurt auf. 12 Jahre lang war er dort auch als Per-
sonalrat tätig.

Ionka hatte nach ihrem Soziologiestudium eine
zweijährige Beschäftigung beim Berufsfortbildungs-
werk des DGB und arbeitete dann lange Jahre im
„Deutschen Verein für öffentliche und private Für-
sorge“. Auch sie war Betriebsrätin, also auf der Ar-
beitnehmerseite aktiv. Als dieser Dachverband sozi-
aler Organisationen von Frankfurt nach Berlin umzog,
machte sie sich selbständig und arbeitet noch heute
freiberuflich als Moderatorin und auf Tagungen für
Führungskräfte.

Zusammen mit ihrer Schwester Judith hat Ionka
eine Gruppe patrilinearer Jüdinnen und Juden ge-

gründet, also von Menschen, die einen jüdischen Va-
ter und eine nicht-jüdische Mutter haben. Für The-
men rund um die Familie Senger ist sie meist die An-
sprechpartnerin für das Jüdische Museum und son-
stige Interessierte. So wird Ionka wohl auch bei der
Einweihung des neuen Jüdischen Museums einen Bei-
trag leisten.

So sind die Kontakte zu den NaturFreunden sowohl
über das Thema „Frankfurter Kommunisten“, als auch
über das Thema „Jüdisches Leben in Frankfurt“ zu-
stande gekommen. Natürlich ist die Arbeit von Ion-
ka und Rüdiger auf der sozialen Ebene in ihren Beru-
fen auch immer wieder ein Schnittpunkt zu den Na-
turFreunden gewesen. Darüber haben sie, unter an-
deren, Angelika und Manfred Wittmeier und auch
Siegfried Heß kennengelernt. So vielfältig sind Ko-
operationen, Beziehungen und private Kontakte in
ihren Ergebnissen.

Danke für das wunderbare, viel zu kurze Gespräch
mit euch beiden!

Claudia Lenius

Radtouren Edith Wolf 069 76 56 84
Fahrten Hella Bischof 06195 6 24 85
Wandern Siegfried Nicklas 069 61 25 37
Wandern Edith Itta 069 61 81 96
Wintersport
Charlotte und Karl Heinz Simon 069 67 12 89
Volleyball Christian Bennert 069 76 51 87
Trommeln Günter Deister 069 61 81 96
Stadtgänge Siggi Heß 06106 2 16 05
Grünpflege NFH, Biodiversität, Grüneburgpark
Gisela Becker 069 97 20 55 59

NF-Häuser:
Brombacher Hütte
Reservierung: info@naturfreunde-frankfurt.de
Herxheimerstraße Roland Borst 069 76 15 30
Reservierungen über NFJ Hessen 069 75 00 82 35
NFH Niederrad
Reservierung: Claus Breiting 069 67 20 52

Seniorencafé Der Vorstand

Untergruppe:
Rödelheim Margot Guntermann 069 27 24 36 54

Naturfreundejugend 069 70 60 90 17

Vorstand:
Claudia Lenius 069 76 83 00 00
Michael Lenius 069 76 83 00 00
Elke Lamprecht 069 96 74 15 66
Jan Lamprecht 0179 61 47 843
Hella Bischof 06195 6 24 85
Gisela Becker 069 97 20 55 59
Heidrun Ziehaus
Roland Borst 069 76 15 30
Günter Deister 069 61 81 96
Joachim Rakow 069 37 00 25 56

Landesgeschäftsstellen:
NaturFreunde Hessen 069 666 26 77
Naturfreundejugend Hessen 069 75 00 82 35

Aktivitäten der Ortsgruppe Frankfurt:
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25 Jahre dabei
Bernd Bähr
Manfred Mrasek
Winfried Naß, 
Dr. Judith Pakh
Simon Umbach
Gert Christ
Margarete Graf
Gabriel Schäfer
Marc-Aurel Dämkes
Nanette Wehner

40 Jahre dabei
Alfons-Peter Friedl
Helga Orlopp

50 Jahre dabei
Rosa Badzura
Christine Dreier
Bernd Sitzmann

Unsere Jubilare 2020

Wir gratulieren!
40

60 Jahre dabei
Brigitte Döppes
Martin Faller
Rolf Menzer
Elke Steinbach-Boll
Helga Schluschas
Ingrid Kroessin

65 Jahre dabei
Harald Heinze
Charlotte Simon

70 Jahre dabei
Werner Mayer
Horst Rommel

70
60

65

50
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im April

2. 4. Manfred Wittmeier (70)
6. 4. Ellen Unterberg (85)

21. 4. Horst Döppes (85)
26. 4. Gisela Franz (80)
27. 4. Gerhard Fink (94)

im Mai

3. 5. Harald Heinze (88)
8. 5. Bärbel 

Gärtner-Umlauft (70)
19. 5. Gert Christ (70)
23. 5. Maria Malkomes (88)
25. 5. Helga Schluschas (85)
27. 5. Leo Stühler (70)
28. 5. Lieselotte July (96)
29. 5. Karin Wörlitz (80)

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag
im Juni

5. 6. Pascal Dämkes (30)
10. 6. Christa Weber (75)
13. 6. Inge Schnellbächer (94)
24. 6. Hanni Mayer (85)
26. 6. Rudi Roß (88)

Als neue Mitglieder 
begrüßen wir
Frits Balzter-Klaver 
Tanja Balzter 
Joris Balzter 
Andrea Friske 
Hannes Friske 
Janik Friske 

Mattis Friske
Maik Großer
Bärbel Holzmann
Bernhard Höfner 
Manuel Höfner
Miriam Höfner
Sabine Kipp
Freya und Rieke Klawitter
Sandra Kühn
Daniel Kunz
Bernd Schmidt
Jule Momo Strüber
Helena Louise Wittmeier
Angela Woller-Haseley
Ingmar Woller 
Charlotte Woller 
Casimir Woller  
Felicitas Woller

Persönlich geehrt werden
unsere Jubilare am 28. Juni
im Haus am Poloplatz. 
(siehe Seite 6)



Beitrittserklärung
Ich bin dabei und werde Mitglied der Frankfurter Naturfreunde

Naturfreunde Deutschlands
Verband für Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport und Kultur
Ortsgruppe Frankfurt am Main e.V.
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum Geschlecht Beruf

Telefon E-Mail

Einzelmitgliedschaft (E)
� Erwachsene (70 Euro)
� Alleinerziehende mit Kindern (70 Euro)

Familienmitgliedschaft (F)
� Familie mit und ohne Kinder (105 Euro)

Jugendmitgliedschaft (KJ)
� Kinder, Jugendliche, Schüler, Azubis (35 Euro)

Die Aufnahme erfolgt unter Anerkennung der Satzung. Die Infopflichten nach Art. 13, 14, 21 DSGVO habe
ich zur Kenntnis genommen. Sie sind im NaturFreunde-Haus ausgelegt und auf www.naturfreunde-ffm.de.

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag jährlich von folgendem Konto

IBAN: BIC:

Kontoinhaber:
abgebucht wird. Diese Ermächtigung erlischt mit Widerruf oder mit meinem Austritt.

Ort, Datum, Unterschrift

NaturFreunde
FRANKFURT AM MAIN

Ich interessiere mich für

� Bergsteigen � Wandern � Radfahren

� Wintersport � Literatur/Kultur/Politik � Musik/Singen

� Umweltschutz � Kinder- und Jugendangebote � Sonstiges:

weitere Personen:

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Ort, Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

Mitgliederverwaltung: Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66, E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Beitrags- und Spendenkonto:
IBAN: DE84 5019 0000 0001 7388 95
Frankfurter Volksbank, BIC: FFVBDEFF



Aufruf zum 
Frankfurter Ostermarsch 2020


